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Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Eine Flattendemonſtration 


der europäiſchen Mächte gegen die 


Türkei 


bildet das Ergebnis der letzten diplomatiſchen 
zu denen der öſterreichiſche 
Miniſter des Auswärtigen, Graf Goluchowski, 
Allerdings ſoll noch 
nicht die formelle Zuſtimmung aller beteiligten 
Mächte vorliegen, aber Oeſterreich, Rußland, 
England, Frankreich und Italien haben bereits 
Die 
„Agenzia Stefani“ beſtätigt bezüglich Italiens, 
die erſte Diviſion des im Dienſt befindlichen 
Geſchwaders werde demnächſt nach den türkiſchen 
Der Kommandant 
des Geſchwaders, Vizeadmiral Accinni, iſt am 
Donnerstag nach Rom gekommen, um von der 
Regierung die letzten Inſtruktionen entgegen⸗ 
Wahrſcheinlich wird die Marine⸗ 
diviſion am Sonnabend nach den türkiſchen Ge⸗ 
wäſſern in See gehen und daſelbſt etwa en 

ie 
„Politiſche Korreſpondenz“ meldet aus Peters: 
burg: Das ruſſiſche Mittelmeergeſchwader begiebt 
ſich demnächſt wieder nach dem Mittelländiſchen 
Das Geſchwader beſteht aus 5 Kriegs- 


Verhandlungen, 


den Anſtoß gegeben hat. 
anſehnliche Geſchwader mobil gemacht. 
Gewäſſern in See gehen. 


zunehmen. 


Mittwoch nächſter Woche eintreffen. 


Meer. 
ſchiffen unter dem Kontreadmiral Cologeras. 
Das Geſchwader ſoll zunächſt in Smyrna an⸗ 
2 

a 


Griechen begründet. Die „Neue Freie Preſſe“ 
meldet aus Bukareſt: Nach Berichten aus Galatz 
haben rumäniſche Kriegsſchiffe Bereitſchaftsordre 
erhalten. 

Das Geſchwader, welches Oeſterreich⸗Ungarn 
nach der Levante entſendet, beſteht aus den 
Schiffen „Kaiſerin Eliſabeth“, „Tegetthof“, 
„Donau“ und „Meteor“. Dasſelbe ſteht unter 
dem Kommando des Kontreadmirals Seemann. 
Deutſcherſeits hat die bereits vor Ausbruch der 
Wirren nach Smyrna kommandirte Schulfregatte 
„Moltke“ Befehl erhalten, längere Zeit in 
türkiſchen Gewäſſern ſtationirt zu bleiben, als 


Feuilleton. 
Die Varadieswittwe. 
42.) (Fortſetzung.) 


Max und die Dienſtboten waren fortgeeilt, 
um Aerzte zu holen, ganz gleich woher, den 
erſten beſten hieß es, nur ſchnell — ſchnell. 
Ines blaß, zitternd, aber dabei klar und geiftes- 
ſtark, brachte eine Schale mit Waſſer herbei, 
die Günther in die Hand nahm, während Ruth 
mit leiſen, zagen Bewegungen die entſtellenden 

lecke im Geſicht der Bewußtloſen mit einem 

chwamm abzutupfen ſuchte. Allmählich traten 
die geliebten, bekannten, aber ſchmerzverzogenen 
15 der Theuren hervor und bald auch der 

erſteck der Wunde, ein klaffender Riß am 
Kopfe. Ein Jeder hatte gehört und auch ver⸗ 
ſtanden, wie das Alles gekommen ſei, aber 
geſprochen ward nicht mehr darüber, nachdem 
die Fremden das Haus verlaſſen hatten. Man 
vermochte die Gefahr nicht zu überſehen, man 
zitterte und bangte um das geliebte Leben ſo 
lange bis der erſehnte Arzt erſchien. „Suche 
Robert zu holen, wenn andere, in der Nähe 
wohnenden Aerzte nicht zu Hauſe ſind,“ hatte 
Ines dem Bruder nachgerufen. Und der 
Profeſſor war gekommen. Er ſtand nun mitten 
zwiſchen den Geängſtigten, wie ein Held und 
Machthaber, kalt, ruhig, beſonnen. Blick und 
Gedanken zugleich auf Dinge richtend, die mit 
ſeinen ärztlichen Pflichten, mit ſeiner Hülfe hier 
nicht in entfernteſter Beziehung ſtanden, dennoch 
aber in ihm ganz in den Vordergrund traten. 
Was galt ihm, dem großen Chirurgen, dieſe 
relativ unbedeutende Wunde, die mit einigen 
Nadeln wieder zuſammenzuflicken war — was 
galt ihm das Leben eines Menſchen, wenn ſich 


Wie verſichert wird, hat auch Griechen⸗ 


ih un der 
großen Anzahl der in der Türkei befindlichen 


es urſprünglich nach der mitgegebenen Segel: 


orbre beabſichtigt war. 


Die längere Konferenz des Kaiſers mit dem 


Reichskanzler und dem Staatsſekretär 
Freiherrn von Marſchall vor der Sitzung 
und dem Diner im Reichs = Juſtiz⸗ 


amt am Mittwoch, und die Unterhaltung, die 
ſich unmittelbar nach dem Diner mit beiden 


Herren fortſetzte, galten offenbar, wie man der 


„Frkf. Zig.“ aus Berlin meldet, den Dingen 
im Orient. Die Audienz, die der Kaiſer dann 
in ſpäter Abendſtunde noch dem öſterreichiſchen 
Botſchafter Szögoenyi erteilte, weiſt direkt 


darauf hin, daß es ſich um die von Oeſterreich⸗ 


Ungarn ausgegangene Anregung zu einer Ver⸗ 
ſtändigung der Mächte über ein gemeinſames 


Verhalten gegenüber den Schwierigkeiten in der 


Türkei gehandelt hat. 

In Kleinaſien dauern, obwohl am Donners⸗ 
tag die Kontrollkommiſſion in Wirkſamkeit ge ⸗ 
treten iſt, die Wirren fort. Wie amtliche 
türkiſche Quellen melden, griffen aufſtändiſche 
Armenier in Siwas die muſelmaniſche Be⸗ 
völkerung an, wobei ein Soldat getötet wurde. 
Eine Kugel drang durch das Fenſter in das 
Zimmer des Generalgouverneurs. Dieſelben 
Armenier griffen die Ortſchaft Mandſchilik an; 
es wurden vierzig zur Zerſtörung von öffent⸗ 
lichen Gebäuden beſtimmte Bomben entdeckt. 
Die von 1500 Armeniern angegriffene muſel⸗ 
maniſche Bevölkerung von Abakir wandte fi 


iſt die Lage 
daſelbſt eine beunruhigende, auch wird es vor⸗ 
ausfichtlich zu Kämpfen zwiſchen Druſen, Kurden, 
und Circaſſiern kommen. Aus Damaskus wird 
eine Panik gemeldet. Die muſelmaniſche Be⸗ 
völkerung iſt ebenſo gegen die Chriſten wie 
gegen die Regierung ae Den Orts⸗ 
behörden fehlt es an Anſehen; dieſelben er⸗ 
halten widerſprechende Befehle, die Redifs ſind 
unzufrieden, ein franzöſiſches Geſchwader wird 
erwartet. Wie das „Reuterſche Bureau“ aus 


Konſtantinopel meldet, veröffentlichen die Blätter 
eine offizielle Mitteilung, betreffend die Ein⸗ 
berufung einer Anzahl von Truppen, um die 


nicht, wie hier, mit der Erhaltung deſſelben ein 
ſelbſtiſches Intereſſe verband. Dieſe Frau und 
Mutter durfte allerdings nicht ſterben, wert⸗ 
voller als dieſes Menſchenleben konnte ihm im 
Augenblick kein anderes ſein. 

„Helfen Sie mir,“ bat er Ruth, die ihm 
zunächſt ſtand, ohne daran zu denken, wie viel 
mehr Geſchick, Ruhe und Beherrſchung Ines 
beſaß, „Sie müſſen die Wunde zuſammenhalten.“ 
Mit einem Blick auf Ines, „Sie, Fräulein Del⸗ 
furth, haben die Güte, das Licht hoch zu halten 
und“ — Robert mußte aufſehen, um den ihn 
überragenden Regierungsrat ins Auge zu faſſen 
— „und den Herrn Regierungsrat möchte ich 
bitten, die Dame ein wenig aufzurichten — ſo 
— das iſt recht — nun den Kopf ein wenig 
mehr auf die Seite legen.“ Mit einem ſchnellen 
Seitenblick auf Ruth und einem verſteckten 
ironiſchen Lächeln ſetzte er hinzu: „Drücken Sie 
das Geſicht ein wenig an ſich und halten es 
dann ſtill und ruhig feſt.“ 

Die Verbandtaſche hatte er inzwiſchen her⸗ 
vorgeholt und die Nadeln hergerichtet. 

„Wenn ich nun bitten darf, Fräulein Ruth 
— fo —.“ Er ſchnitt mit feiner Verband⸗ 
ſcheere eine tiefe Lücke in Adelheids volles, 
ſchönes Haar hinein, legte die Wunde frei und 
ſagte dann wieder zu Ruth: „Bitte — bitte 
— Sie müſſen die Wunde zuſammenhalten.“ 

„Ich — ich —“ ſtammelte Ruth und zögerte 
immer noch. Aber nur eine Sekunde. Der 
Onkel ſah ſie ſo ſonderbar an, ſo — es war 
nicht zu ſagen wie. Sie hob ihre zarten Hände 
über den Kopf der Mutter und fragte: „Wie 
ſoll ich es machen?“ 

„So —“ gab er an und zeigte den Hand⸗ 
griff. Dann richtete er ſich auf und überflog 
mit ſeinen Augen blitzſchnell die ſo geſtellte 
Gruppe. Um die mit Angſt und Beſorgniß er⸗ 


auf 
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Ruhe in den Teilen von Anatolien, in welchen 


die Unruhen ſtattgefunden haben, wiederherzu ⸗ 
ſtellen, und betreffend die Anordnung der not⸗ 
wendigen Verhaltungsmaßregeln für die Zivil⸗ 
und Militär⸗Behörden der Provinzen. Aus 
amtlicher türkiſcher Quelle verlautet, der Sultan 
habe befohlen, daß alle diejenigen Muſelmanen 
oder Chriſten, weiche durch die Unruhen in 
Kleinaſien der Exiſtenzmittel beraubt wurden, 
auf Staatskoſten verpflegt oder untergebracht 
werden ſollen; entſprechende Weiſungen ſeien 
bereits an die Lokalbehörden ergangen. 

Die türkiſchen Blätter vom Freitag ver⸗ 
öffentlichen amtlich die Einberufung von 128 
Redif⸗Bataillonen im Bereiche des 4. und 5. 
Korps als erſte Maßregel zur Unterdrückung 
des Aufſtandes in Anatolien. Die Divifions- 
Generale Ali Dulah, Sadeddin Paſcha, der 
Staatsrat Sami Effendi, zwei Juſtizbeamte 
und ein Verwaltungsbeamter ſind zur Durch⸗ 
führung aller Maßnahmen nach Anatolien ent⸗ 
ſendet. Aus Hamſchi im Vilajet Siwas werden 
neue Zuſammenſtöße gemeldet. Viel Landbe⸗ 
wohner ſind nach Wan geflüchtet. Man be⸗ 
fürchtet den Ausbruch einer Hungersnot. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 16. November. 


— Der Kaiſer verbrachte den Freitag 
der Jagd in Letzlingen. 


Wladimir der Träger 


Beziehungen zu unterhalten. Dieſem Briefe 
wird eine ſehr hohe Bedeutung beigelegt. 

— Die eiſenbahnfachwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Vorleſungen finden im 
Winterhalbjahre 1895/6 in folgender Weiſe 
ſtatt: In Berlin werden in den Räumen der 
Univerſität Vorleſungen über preußiſches Eiſen⸗ 
bahnrecht in Verbindung mit praktiſchen Ueb⸗ 
ungen ſowie über die Verwaltung der preußiſchen 


füllten Herzen dieſer Menſchen ſchien er ſich 
wenig zu kümmern. Es verriet ſich in ſeinen 
Zügen nicht das mindeſte Mitgefühl, nur eine 
verkniffene, hämiſche Freude, eine verſteckte Ab⸗ 
ſicht gelungen zu ſehen. Er hatte zehn Nadeln 
nötig. Während ſeine feinen, geſchmeidigen 
Finger die kleine Operation vollführten, fielen 
ein paar heiße thauklare Tropfen aus Ruths 
Augen darauf herab. Einmal auch auf Günthers 
Hand. Aber der ſah nicht auf, und ruhig, feſt, 
wie der Arzt befohlen, hielt er mit Arm und 
Hand den ſtillen, wie ſchlafenden Frauenkopf an 
die Bruſt gepreßt. 

Robert trat ans Fenſter, machte ſich dort 
mit ſeinen Inſtrumenten etwas zu ſchaffen und 
. mit den Augen heimlich Ruth zu ſich 
eran. 

„Beherrſchen Sie ſich doch, beſte Ruth —“ 
flüſterte er, „ich bitte Sie, ſchon um Ihres 
Onkels willen. Er ift freilich ein Mann und 
weiß die innere Erſchütterung unter dem eiſernen 
Willen zu verbergen. Aber er leidet in dieſem 
Augenblick ſicherlich mehr, als Sie ahnen können.“ 
Den Anderen verſtändlich, ohne eine Erwiderung 
abwarten zu wollen, ſagte er dann: „Wir 
müſſen nun ſehen, ihre Mutter ins Bewußtſein 
zurückzubringen.“ 

Darauf traf er Anordnungen, in der kurzen, 
beſtimmten Art, die es zeigte, daß er das Be⸗ 
fehlen gewöhnt war. Es ſollte im Zimmer ein 
Krankenlager hergerichtet, die Bewußtloſe vor⸗ 
ſichtig entkleidet und darauf niedergelegt werden, 
Alles in möglichſt vorſichtiger, ruhiger und 
gewandter Weiſe, ohne lautes Sprechen und 
Geräuſch. 

Während dies mit Hülfe der Dienſtboten 
geſchah, ſprach er ſich draußen auf dem Haus» 
flur dem Regierungsrat gegenüber aus. Er 
beurteilte die Wunde als ungefährlich, ſtellte 


Angeſchuldigter. 2 


e n 
Handſchreibens an Kaiſer Wilhelm 
iſt. Aus maßgebenden Kreiſen verlautet, daß 
der Brief des Zaren in herzlichem Tone abge⸗ 
faßt ſei und in überzeugender Weiſe den Wunſch 
Rußlands darthue, mit Deutſchland die beſten 


Staatseiſenbahnen, ferner in den Räumen der 
Techniſchen Hochſchule Vorleſungen über Elektro⸗ 
technik gehalten. In Breslau erſtrecken ſich die 
Vorträge auf den Betrieb der Eiſenbahnen und 
auf Technologie. In Köln und Frankfurt a. M. 
werden Vorleſungen über Elektrotechnik, in 
Elberfeld über Technologie gehalten. t 

— Zu Ablwardts jüngſter Pilger⸗ 
fahrt nach Wien bemerkt die „Antiſ. Korr.“ 
des Herrn Liebermann v. Sonnenberg, es „ge 
winne dadurch das Gerücht an Wahrſcheinlichkeit, 
daß der genannte Herr, nachdem er in Deutſch⸗ 
land ziemlich allen Boden verloren hat, mit 
Dr. Böckel nach Oeſterreich überfiebeln wolle.“ 
Herr v. Liebermann würde auf dieſe Weiſe zwei 
Konkurrenten loswerden. Es fragt ſich nur, ob 
die öſterreichiſchen Antiſemitenführer einen 
ſolchen Agitator wie Ahlwardt, der ihnen das 
1 2 705 verderben könnte, willkommen heißen 
würden. 


— Die Einnahmen an Kanalabgaben und 
Schleppgebühren beim Kaiſer Wilhelm 
Kanal betrugen im Monat Oktober d. J. 
112 748 M. gegen 88 182 M. im September. 
Der Raumgehalt der abgabepflichtigen Schiffe, 
welche den Kanal benutzt haben, belief ſich im 
Oktober auf 171697 Reg.⸗Tonnen gegen 
158 574 im September. 


— Zeremonienmeiſter Frhr. v. Schrader 
und Hofmarſchall Frhr. v. Reiſchach begaben 
ch nach Glatz, um die ihnen wegen des 
Duells mit dem Zeremonienmeiſter v. Kotze 
auferlegte Feſtungshaft dortſelbſt zu verbüßen. 


die Diagnoſe auf Gehirnerſchütterung und be⸗ 
fürchtete eine ernſte Krankenzeit. Er hielt ſich 
noch eine ganze Stunde im Hauſe auf, machte 
alle erdenklichen, aber vergeblichen Verſuche, 
die Ohnmächtige zum Erwachen zu bringen, 
und verabſchiedete ſich dann mit dem Ver⸗ 
ſprechen, ſofort eine geübte Krankenpflegerin zu 
ſchicken und in der Frühe nächſten Tages wieder⸗ 


zukommen. 
2 5. Kapitel. 

Günther blieb bis in die Nacht hinein als 
Ratgeber, Tröſter und Helfer im Hauſe. Doch 
wars ihm, als thäte er längſt nicht genug, als 
wäre er zu jeglicher Handleiſtung durchaus uns 
brauchbar. Nach Verabſchiedung des Profeſſors 
eilte er ſogleich zur Apotheke, um die verord⸗ 
neten Medikamente machen zu laſſen und mitzu⸗ 
nehmen. Es wurde, da ihm ein Wagen nicht 
in den Weg kam, durch den geſperrten Genziner⸗ 
platz ein weiter Gang. 

Der Brand war inzwiſchen auf den Herd 
beſchränkt worden. Mehr und mehr erblaßte 
der rotangeglühte Himmel und kleidete ſich in 
die weißliche Lichtfarbe des Mondes. Die 
Winde ſänftigten ſich, die Wolken entflohen, 
der Sturm hatte ſich ausgetobt, es wurde 
immer ſtiller, ruhiger in der Natur, die Günther 
in ihrem Zorn, in ihrer Kraft und Wildheit 
ſonſt ſo ſehr liebte, mehr als in der ſchmeicheln⸗ 
den Ruhe und Beſiegtheit. Wie überhaupt 
jeder Kampf, nicht nur der in den Elementen, 
auch das Ringen und Kraftmeſſen im Leben 
für ihn unſäglichen Reiz barg. Das lag tief 
begründet in ſeiner ſtrebſamen, energiſchen 
Eigenart, die auf ein läſſiges Sichgehenlaſſen 
ſtets verächtlich herabſah. Ob er in dieſer 
Stunde auf ſeine Umgebung achtete? Ob er 
wußte, daß der ſturwbewegte Tag ſich in eine 
fttlle, ſternenbedeckte Nacht umwandelte? 


e auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
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— Zur Verurteilung Liebknechts 
entnehmen wir dem „Vorwärts“, daß der Ge⸗ 
richtshof erklärte, daß eine Abficht, den Kaiſer 
zu beleidigen, nicht vorgelegen habe, Liebknecht 
vielmehr offenbar feine Worte jo vorſichtig ge⸗ 
wählt Habe, um jeden Verdacht der Majeſtäts⸗ 
Aber er hätte ſich 
ſagen müſſen, daß unter feiner Zuhörerſchaft 
die dennoch annehmen 
würden, er wolle mit ſeinen Worten den Kaiſer 
Dadurch habe er ſich doch ſtrafbar 
gemacht, aber das Strafmaß müſſe in Aner⸗ 
kennung feiner Abficht, jede Majeſtäts beleidigung 
auszuſchließen, auf nur vier Monate Gefängnis 
und Verurteilung in die Koſten feſtgeſetzt 
Der „Vorwärts“ bemerkt hierzu, daß 
nach dem Kommentar von Oppenhoff zwar die 
Feſtſtellung der Abſicht zu beleidigen nicht er⸗ 
forderlich ſei, aber zum Dolus erfordert wird 
das Bewußtſein von der Stellung des Be⸗ 
leidigten und von dem der Aeußerung bei⸗ 


beleidigung zu vermeiden. 
ſich Leute befänden, 


treffen. 


worden. 


wohnenden ehrenkränkenden Charakter. 


— Wegen Majeſtätsbeleidigung 
wurde in Kiel der Redakteur der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen „Schles w.⸗Holſt. Volkeztg.“, Poller, 


zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt. 


— Wegen Majeſtätsbeleidigung 
wurde in Stettin der Handels mann . 
er 
Angeklagte war von mit ihm verfeindeten 


zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. 


Frauen angezeigt worden. 


— Wegen Beleidigung des Kom⸗ 
ſpeziell der 
Kölner Regimenter, wurde der Chefredakteur 
der „Köln. Volksztg.“ Dr. Cardauns in Köln 
zu 50 Mk. Geldſtrafe verurteilt. Dr. Cardauns 
hatte in der „Köln. Volksztg.“ behauptet, den 
aller lei 
kleinlichen Dienſt der Beſuch des katholiſchen 
Gottes dienſtes unmöglich gemacht. Die Ver⸗ 
handlung ergab, daß jeder Soldat, welcher 
darum nachgeſucht hatte, ſtets die Erlaubnis 


pagniechefs der rheiniſchen, 
durch 


Soldaten würde Sonntags 


zum Kirchenbeſuch erhielt. 


— Zum groben Unfugskapitel 
liefert die „Neue Badiſche Schulzeitung“ einen 
In dem badiſchen Dorfe 
Wyhl hat ein Lehrer ein Strafmandat über 
zwei Mark oder einen Tag Haft wegen groben 
Anfugs bekommen, weil er „bei Erteilen des 
Unterrichts im Schulzimmer durch Brüllen die 

öffentliche Ordnung geſtört hat.“ — Die 
hat ſelbſt 


erheiternden Beitrag. 


Findigkeit mancher Staatsanwälte 
badiſche Dorfbürgermeiſter angeſteckt. 


Ausland. 
Frankreich. 


Von den geſtrandeten franzöſiſchen Kriegs⸗ 
und der 
ö | „Admiral 
Jaudin“ ſitzt aber feſt und ſcheint gefährdet. Be 
Im günſtigſten Fall müſſen alle drei Panzer ge⸗ 

dockt werden, weil ſie zunächſt unverwendbar 
find. Die amtliche Darſtellung geht dahin, 
daß die Schiffe in gerader Linie hinter ein⸗ 
ander ſegelten, als plötzlich das Steuer des an 
der Spitze dampfenden „Courbet“ verſagte. Um 
einander nicht zu rammen, mußten die beiden 
folgenden Schiffe ſchleunigſt rechts und links 
aus der Reihe brechen und gerieten bei der 
Enge des tiefen Fahrwaſſers ſeitlich auf den 
Grund. Die Schuld wird ziemlich allgemein 
dem Geſchwaderbefehlshaber Vizeadmiral Gervais 


en find der „Courbet“ 
) * wieder flott gemacht. 


N 
ge 


zugeſchrieben. 


Egypten. 
Der jüngſt gemeldete Rücktritt des Premier⸗ 
miniſters Nubar Paſcha wird lediglich durch 
—— ͤ — — 


Er ſtrebte ſchnellen, kräftigen Schrittes vor⸗ 
wärts, nicht auf oder um ſich blickend, ſah 
nichts von Sternen und Mondglanz, immer 
einen 
ſchmerzentſtellten Frauenkopf, den er bisher nie 
anders als mit blühenden Wangen und ſonnigem 
Und darüber gebeugt ſah er 
das Antlitz einer Anderen, mit der er ſich in 
letzter Zeit ſo viel beſchäftigt, ſo viel geplaudert 


nur ein matterhelltes Krankenzimmer, 
Lächeln gekannt. 


hatte, wenn auch nur mit ſtummen Lippen. 
Mutter und Tochter! 
an die eine wie an die andere. 
Stunde mit einem unheimlichen 
an dieſe mit der vollen, 
eines Mannes, deſſen Herz ſchon ſchmolz, wenn 
er eine Frau oder ein Kind nur traurig ſah, 
und der nun angeſichts der tragiſchen Kata⸗ 
ſtrophe dieſes Abends den Kummer und Schmerz 
der Seinigen auf das Tieffte mitempfand. 
Immer wieder tönten ihm in der Erinnerung 
dieſe Worte nach: „Onkel, lieber, guter Onkel, 
iſt es auch wahr?“ Welche Herzenstöne dies 
Kind in ſeine Stimme legen, wie troſtlos un⸗ 
glücklich, wie zärtlich und zugleich wie bitter⸗ 
ſchmerzlich fein junges Geſichichen aus ſehen 
konnte! Ob Adelheid wieder beſſer, ſchnell 
wieder hergeſtellt werden konnte? Sie würde 
doch nicht ſterben? Drei Tage Bewußtloſigkeit 
ſonſt — Tod — hatte der Profeſſor auf feine 
Frage: wie lange im ſchlimmſten Falle dieſelbe 
dauern könnte, geantwortet. Sonſt Tod — er 
konnte das furchtbare Wort nicht aus dem 
Kopf bekommen. Noch nie hatte er ſich fo 
innig verbunden, ſo ſtark, ſo mit allen Faſern 
ſeines Innern verwachſen gefühlt mit den 
Seinigen als in dieſer ſorgenvollen Stunde. 


Angſtgefühl, 


Er dachte eben ſo viel 
An jene zur 


weichen Zärtlichkeit 


Geſundheitsrückſichten erklärt. 


hat ihn ſehr herunter gebracht. 
iſt jetzt 71 Jahre alt. 


Paſchas europäiſchen Ruf. 


Reformmaßregel geweſen. 
Amerika. 


Aus Kuba iſt dem Madrider „Imparclal⸗ 
eine Depeſche zugegangen, wonach der Aufſtand 
in der Provinz Santa Clara beträchtliche Aus⸗ 


dehnung annimmt. 


— —— — . —k — ͤ rEwT. 


Provinzielles. 


Schönſee, 13. November. In dem nahen H. ſteckte 
das Dienſtmädchen beim Einheizen des Ofens im 
Zimmer umherliegendes Packpapier, worin ihre Dienft- 
herrſchaft am Abend zuvor verſchiedene Ben 6 


aus der Stadt heimgebracht hatte, in den 


Papier waren Exploſionsſtoffe vorhanden. 

Gollub, 14. November. 
von 366 034,66 M eine 
362 314,56 Mk. 


und 


Herr Hotelbeſitzer Arndt wiedergewählt. 


Grandenz. 14. November. Einer recht harmloſen 
Urkundenfälſchung wegen erſchien der Arbeiter Paul 
Urbanski aus Saal früher in Neuenburg, auf der 
Anklagebank der hieſigen Strafkammer. Der An⸗ 
geklagte, der noch nicht militärpflichtig war, geſtellte 
J. zum Erſatzgeſchäft in Freiberg. 
Er hatte einen Geburts ſchein del ſich, in welchem be⸗ 
ſcheinigt war, daß er am 25. Janur 1876 geboren iſt. 
Er hatte aber die in Buchſtaben geſchriebene Zahl 
zſechs“ ausradirt und das Wort „vunfs“ (fol fünf“ 
heißen) hingeſchrieben. Er giebt dieſe Fälſchung zu und 
behauptet, dies nur gethan zu haben, um Soldat zu 
werden, was er doch ſo gerne möcht e. Dieſen Angaben 
ſchenkte der Gerichtshof Glauben und erkannte auf 


ſich im April d. 


das niedrigſte 

Gefängnis. 
Danzig, 14. November. 

Stellungsloſig 


zuläſſige Strafmaß, einen Tag 


alle auf den Poſten reflektirten. 


nach Danzig dringend abgeraten werden. 


Konitz. 14. November. In der geſtrigen Schwur⸗ 
18jährige Klempner; 
lehrling Prange aus Elbing wegen Brandſtiftung 
und Diebſtahls zu 2½ Jahren Gefängnis verurteilt. 

Königsberg, 14. November. Die Diplome für 
die auf der verfloſſenen Nordoſtdeutſchen Gewerbe⸗ 
ausſtellung mit den verſchiedenen Medaillen prämiirten 
Ausſteller werden gegenwärtig im Druck vervielfältigt 
und gelangen demnächſt zur Verteilung. Der von dem 
Maler Fritz Dägling gefertigte Entwurf ift lithogra⸗ 
Der Entwurf zeigt an ſeinem oberen 
Rande außer mehreren Stadt⸗ und Reichswappen eine 
Reihe von Symbolen der Induſtrie und des Ge⸗ 
Umrahmt wird der in altdeutſchem Druck 
gehaltene Text des Diploms von dem Bildniſſe des 
Protektors der Ausſtellung, des Prinzen Heinrich von 
Preußen, ſowie drei allegoriſche Frauengeſtalten, deren 


gerichtsſitzung wurde der 


phirt worden. 


werbes. 


In dem Gedanken, auch nur ein einziges Glied 
der ihm teuer gewordenen Familie zu verlieren, 


lag für ihn ein untröſtlicher Kummer. 


Der Abend war zum Glück noch nicht allzu 


weit vorgerückt, um nicht noch alle Beſorgungen, 
alle ärztlichen Vorſchriften ausführen zu können. 


Der Profeſſor hatte den größten Nachdruck auf 
Die Straße wurde 
daher noch im Dunkel der Nacht, weit über die 
Grenzen des Hauſes hinaus, mit einer dicken 


Ruhe und Stille gelegt. 


Schicht Lohe beworfen, um jegliches Geräuſch 
vorbeifahrender Wagen zu verhindern. Die 
elektriſche Schelle wurde abgeſtellt, Flur und 
Treppe mit doppelten Läufern und Teppichen 
belegt, und als die Pflegeſchweſter erſchien, er⸗ 
hielt auch das Krankenzimmer, in dem ſelbſt der 
Pendel der Uhr zum Stillſtand gebracht wurde, 
die vorgeſchriebene Phyſiognomie. Ein Jeder 
ſchlich ſtumm und leiſe dahin, und wo ſonſt der 
ungebundenſte Lebensfrohmut ſeinen fröhlichen 
Sang, ſein helles Lachen erſchallen ließ, da er⸗ 
hob jetzt die Traurigkeit ihre flüſternde Stimme. 

Zu jäh war Schreck und Angſt über Ruth 
hergeſtürzt, als daß ſie es mit jener ruhigen, 
heldenhaften Beherrſchung und Sammlung zu 
ertragen vermochte, wie Ines. 

Und dann — ſie liebte die Mutter auch mehr 
noch als dieſe. Sie war ihr geiſtig verwandter, 
ſie begriff, ſie verſtand ſie beſſer in ihrer 
Weſenseigentümlichkeit. Beſaß ſie doch ganz 
und gar die Eigenart derſelden, und gewiß hätte 
das junge Reis in kurzer Zeit ganz die gleichen 
wilden, unſchönen Aus wüchſe gezeigt, wie der 
einſt edle Stamm, dem er entſproſſen, wenn 
ſich nicht eben noch früh genug ein ſtarker Arm 
erhoben und bereits hier und dort dag Unſchöne 


Derſelbe hat im 
vorigen Sommer wegen der Reiſe nach Kon⸗ 
ſtantinopel nicht die übliche Kur in Europa 
gebrauchen können und der Unfall vor einem 
Jahre, bei dem er ſich ein Bein brach und in⸗ 
folgedeſſen er lange das Zimmer hüten mußte, 
Nubar Paſcha 
Bereits 1842 iſt er als 
Sekretär des Miniſters Baghos Bey in egyptiſche 
Dienſte getreten, und ſeine großen Fähigkeiten 
verſchafften ihm während der Regierung $smail 
Die Einführung 
der gemiſchten Gerichte iſt ſeine bedeutſamſte 


Eingabe darum 


Ofen. Es 
dauerte nur wenige Augenblicke, da erfolgte ein furcht⸗ 
barer Knall und der Ofen ging in Stücke; wunder⸗ 
barer Weiſe blieb das Mädchen unverletzt. In dem 


Der hieſige deutſche 
Vorſchußverein hatte im letzten Jahre eine Einnahme 
1 Ausgabe von 
In den Aufſichtsrat wurden die 
Herren Kujawski, Neumann und Iſaakſohn, als Rendant 


Selten hat eine ſolche 
keit in der kaufmänniſchen Branche 
geherrſcht, wie jetzt, trotzdem kommt noch faſt täglich 
neuer Zuzug junger Leute aus der Provinz. welche 
hier ihr Glück verſuchen wollen. Aber nicht dringend 
genug kann vor dieſem Verſuch gewarnt werden. Als 
der Vertreter einer Elbinger Firma geſtern hier eine 
Perſönlichkeit für eine einfache Komtoirſtelle ſuchte, 
fanden ſich bereits früh morgens in dem betreffenden 
Hotel gegen 50 ältere und jüngere Herren ein, welche 
Die meiſten der Be⸗ 
werber waren von außerhalb und liegen bier ſchon 
ſeit Wochen, ja Monaten brach ; biele waren ver⸗ 
heiratet und Familienväter. Viele Leute kommen nur 
hierher, weil ſie hoffen, in den großen Bureaus der 
elektriſchen Straßenbahn oder der Entfeſtigungsarbeiten 
ſchäftigung zu finden; in beiden iſt augenblicklich 
aber auch nicht eine Stelle frei. Es kann daher nur 
nochmals nach dieſer Richtung hin von dem Zuzug 


ſeinen Gebäuden wiedergiebt. 
einen ſchönen und ſtilvollen Anblick. 


und daß wenigſtens allmonatlich eine 


werden ſoll. 


Jaſtrow, 14. November. Der 15jährige Zigarren ⸗ 
macherlehrling Emil Bendlin von hier iſt von der 
Strafkammer zu Schneidemühl wegen Sittlichkeits⸗ 
verbrechens, verübt an der noch nicht 6 Jahre alten 
Tochter des hieſigen Schuhmachers K., zu drei Monaten 


Gefängnis verurteilt worden. 


a — 


Lokales. 


Thorn, 16. November 


— [Herr Stadtbaurat Schmidt] 
iſt einſtimmig nach Kiel berufen worden, ob er 
die Wahl annehmen wird, haben wir noch nicht 
indeſſen geſchehen 
ſo wäre dieſes für unſere Stadt ſehr zu 
bedauern; wir würden es aber erklärlich finden, 
wenn Herr Schmidt dieſem ehrenvollen Rufe 
Folge leiſtete, um ein größeres und vielleicht 
auch dankbareres Feld für ſeine hervorragende 
Die 
bedeutenden Werke, welche Herr Baurat Schmidt 
hier geſchaffen, werden ihm ein dauerndes und 
Wenn auch zu⸗ 
weilen Stimmen darüber laut geworden ſind, 
daß dieſe Werke die Mittel der Stadt mehr in 
Anſpruch genommen haben, als anfänglich er⸗ 
wartet wurde, ſo muß man doch unumwunden 
anerkennen, daß die Leiſtungen in Bezug auf 
künſtleriſche und techniſch praktiſche Ausführung 


erfahren können; wenn es 
ſollte, 


Begabung und Thätigkeit zu finden. 


ehrenvolles Andenken ſichern. 


den höchſten Anforderungen entſprechen. 


— [Einführung.] Zum Pfarrer der 
hieſigen evangeliſch lutheriſchen Gemeinde iſt an 
Stelle des verſtorbenen Herrn Paſtor Gaedtke 
Herr Paſtor H. Meyer gewählt worden, der 
morgen im Gotteshauſe auf der Mocker ein⸗ 


geführt wird. 


— [Der diesjährige Buß⸗ und 
Mittwoch der 
kommenden Woche, den 20. November, und 
wird im geſamten deutſchen Vaterlande (mit 
Ausnahme von zwei Fürſtentümern) gleichmäßig 
dürfen weder am 
Vorabend des Bußtages, noch an dieſem ſelbſt 
Die Sonntagsruhe im 


Bettag] fällt auf den 


begangen. Luſtbarkeiten 
veranſtaltet werden. 
Handel und Gewerbe hat am Bußtage den⸗ 
ſelben Umfang wie an 
tagen. 


— [Minifterialverfügung gegen 

ungeprüfter 
Volksſchulen.] 
Durch Miniſterialverfügung iſt die weitere Ver⸗ 


die Beſchäftigung 
Lehrkräfte an 


vertilgt und das Fehlerhafte mit gütiger Geduld 


weiter auszumerzen ſuchte. 

Der Regierungsrat ſah Ines trockenen Auges 
in ihrer ſanften, ſtillen Art umherſchweben, 
keinen Weg nutzlos gehen, kein Wort mehr ſagen 
als nötig. Er hielt ſie darum nicht für kalt, 
wie Ruth es that, die ihr ſo oft ein bitteres 
Wort über dieſe ſcheinbare Kühle geſagt, ohne 
je eine empfindliche oder gar tadelnde Bemerkung 
darüber von Ines zu empfangen, deshalb hielt 
ſie die Schweſter noch mehr für gefühllos. 
Wer ſich gekränkt, ungerecht beurteilt fühlte, 
mußte nach ihrer Meinung, wenn auch nicht 
gleich zornig, doch einigermaßen erregt werden. 
Ines aber blieb ruhig. Ihre einſame Seele 
teilte von je her das Geſchick Iphigeniens, die 
Qual des Unverſtandenſeins. 

Ruth weinte viel in dieſer Nacht. Sie ent⸗ 
zog ſich aber den Blicken Günthers, der oftmals, 
aber vergeblich nach ihr forſchte. Durch die 
halb offene Thür des Krankenzimmers blickend, 
entdeckte er ſie endlich. Später ging er ſelbſt 
hinein. Der dicke Smyrnateppich erſtickte jedes 
Geräuſch der Schritte. Er ſtand eine Zeitlang 
hinter ihr, ohne daß ſie dies bemerkte. Sie 
war auch wohl zu ſehr von ihrem Kummer 
eingenommen. Den Arm hatte ſie auf den 
Tiſch gelegt und darauf ihr heißes Geſicht ge⸗ 
drückt. Er wagte es nicht, ſie anzureden, näherte 
ſich dann etwas dem Krankenlager, wo ohne das 
mindeſte Zeichen eines zurückkehrenden Be⸗ 
wußtſeins Adelheid immer noch regungslos, 
blaß, ſtill wie leblos dalag. Die Worte: 
Drei Tage Bewußtloſigkeit, font — Tod! 
kamen ihm nicht aus dem Sinn. Ein be⸗ 
klemmendes Angſtgefühl erpreßte feiner 


eine einen Eichenkranz in der Linken hält. Sie ſchweben 
über einem aus der Vogelperſpektive gehaltenen Bild, 
welches einen Teil des Ausſtellungsgeländes mit 
Das Ganze gewährt 


Inowrazlaw, 14. November. Im vergangenen 
Jahre machten die hiefigen Katholiken deutſcher Zunge 
an den Erzbiſchof eine Eingabe, daß an denjenigen 
Sonntagen des Jahres, an welchen deutſche Predigten 
ſtattfinden, auch deutſche Lieder während des Meß ⸗ 
opfers geſungen werden dürfen. Auf dieſe Eingabe 
iſt keine Antwort erfolgt. Im Juni d. J. bildete fi 
nochmals ein Komitee hierſelbſt und machte eine erneute 
Eingabe an den Erzbiſchof, mit der Angabe, die hier 
allmonatlich nur einmal ſtattfindende deutſche Predigt 
ſei nur für das Militär und dieſe eine Predigt genüge 
den anderen Katholiken nicht. Auch wurde in der 
gebeten, daß die Kinder deutſcher 
Zunge auch in deutſcher Sprache he 5 2 würden 

hriſtenlehre am 
Sonntag Nachmittag in deutſcher Sprache abzuhalten 
ſel. Dieſe letzte Petition trug gegen 400 Unterschriften. 
Auch auf die zweite Eingabe ſind die Bittſteller ohne 
Beſcheid geblieben. Regſerungsaſſeſſor Dr. Metz, der 
die ganze Sache in die Hand genommen hatte, iſt 
mittlerweile nach Schlochau verſetzt worden. Wie man 
hier hört, ſoll die jetzige alte Pfarrkirche den Katho⸗ 
liken deutſcher Zunge dann übergeben werden, ſobald 
die neue Pfarrkirche erbaut iſt, was aber noch weit 
im Felde liegt, denn man ſtreitet ſich immer noch um 
den Platz, auf welchem das neue Gotteshaus errichtet 


gewöhnlichen Sonn⸗ 


wendung von Präparanden und ſonſtigen unge⸗ 
prüften Lehrkräften im Volksſchuldienſt unterſagt. 
Nach dem Miniſterialerlaß vom 21. Auguſt 
1893 ſollen auch die Kandidaten der Theologie 
nicht ohne weiteres im Volkeſchuldienſt bes 
ſchäftigt werden. Die Zahl der ungeprüften 
Lehrkräfte an den Volksſchulen des preußiſchen 
Staats betrug 1891 noch 145. 

— [Reine Umwandlung der 
Strecke Thorn⸗Marienburg in eine 
Vollbahn.] Wir brachten neulich die Mit⸗ 
teilung, daß die Eiſenbahn⸗Verwaltung mit dem 
Plane umgebe, die Strecke Marienburg ⸗Thorn 
ihres ſtarken Verkehrs wegen in eine Vollbahn 
umzuwandeln. Die Königl. Eiſenbahn⸗Direktion 
teilt nunmehr mit, daß zunächſt nur Erhebungen 
allgemeiner Art über die mit einer derartigen 
Betriebsänderung verbundenen Mehrkoſten ein⸗ 
geleitet ſind. Wenngleich dieſe Erhebungen 
noch nicht abgeſchloſſen ſind, ſo läßt ſich ſchon 
jetzt mit Sicherheit überſehen, daß eine Um⸗ 
wandlung der Strecke Thorn: Marienburg in 
eine Vollbahn zunächſt nicht in Ausſicht ge⸗ 
nommen werden kann. ’ 

— [Weihnachtspacketſendungen 
nach ben Vereinigten Staaten von 
Amerika,] welche mit der deutſchen Packetpoſt 
den Adreſſaten rechtzeitig zum Feſt zugehen 
ſollen, find zweckmäßig vor Ablauf des Monats 
November zur Poſt zu liefern; bei ſpäterer Ab⸗ 
ſendung kann wegen der in New Pork mit der 
Verzollung verknüpften Umſtändlichkeiten und 
Stauungen auf eine rechtzeitige Zustellung der 
Packete nicht ſicher gerechnet werden. 

— [Die bei Reviſionenh als vorſchrifts. 
widrig beanſtandeten und polizeilich eingezogenen 
Wagen, Maße und Gewichte kommen oftmals 
wieder in den Verkehr. Es wird daher von der 
Behörde darauf aufmerkſam gemacht, daß dieſelben 
entweder zu vernichten, oder erſt nach erfolgter 
Unbrauchbarmachung zu verkaufen ſind. 

— lUeber verkrachte Renten: 
guts⸗Beſitzungenj neueren Datums giebt 
die Poſt nachſtehende amtliche Mitteilungen 
wieder: In Oſtpreußen, Weſtpreußen und 
Poſen iſt bei den 2690 Rentengütern, die nach 
dem Geſetz vom 7. Juli 1891 bis zum 2. 
Januar 1895 gebildet waren, in 66 Fällen ein 
Einſchreiten der Spezial⸗Kommiſſarien wegen 
wirtſchaftlichen Niederganges im Intereſſe der 
Staatskaſſe erforderlich geworden. Davon ſind 
inzwiſchen ohne Schädigung der Staatskaſſe 
38 Fälle erledigt, ſo daß 28 Rentengüter zur 
Zeit als wirtſchaftlich gefährdet anzuſehen ſind 
mit Rentenbeträgen von insgeſamt 9597 Mk. 
Die 28 noch ſchwebenden Fälle ſetzen ſich zu⸗ 
ſammen aus 4 Zwangsverſteigerungen, 20 
Fällen, in welchen Renten nach Prüfung der 


Sachlage aus beſonderen Gründen geſtundet 


ſind, und 4 Fällen ſonſtigen Eingreifens des 
Spezialkommiſſars. Unter den 38 erledigten 
Fällen befinden ſich 20 Zwangsverſteigerungen; 
davon haben 16 zum Verkaufe unter Ueber- 
nahme der Staatsrenten, Rückſtände und Koſten 
geführt, und 12 von letzteren Gütern ſind mit 
geeigneten und leiſtungsfähigen Anſiedlern 
wieder beſetzt. Vier Güter hat die Rentenbank 
für das Mindeſtgebot erſtanden. 

— [Die „Landbank“] hat die Herr⸗ 
ſchaft Karbowo im Kreiſe Strasburg in Weſt⸗ 
preußen für den Preis von zwei Millionen vier⸗ 
hunderttauſend Mark von den Erben des Ritter: 
gutsbeſitzers Ernſt Krieger, in deſſen Beſitz die 
Herrſchaft viele Jahre geweſen iſt, gekauft. Die 
Herrſchaft beſteht aus dem Dominium Karbowo 
nebſt den Vorwerken Gajdy, Nies kobrodno und 


Bruſt einen Seufzer und vertiefte die Sorgen⸗ 


falte zwiſchen ſeinen Brauen. Mit dem 
Ausdruck tiefſter Ergriffenheit wandte er 
ſich langſam wieder Ruth zu. Sie ſchlief 


nicht, wie er einen Augenblick glaubte. An der 
Erſchütterung ihrer Glieder merkte er, daß ſie 
weinte. Da legte er ſanft ſeine Hand auf 
ihren Scheitel. Sie hob langſam den Kopf 
und ſah ihn an. Es lag ein ſonderbarer, 
fremder Blick in ihrem Auge, noch etwas 
Anderes, als der von ihm ſo tief verſtandene 
Kummer. 

„Armer Onkel“ — flüſterte fie, „armer, 
lieber Onkel.“ 

Und dabei richtete ſie ſich ganz auf und 
trocknete die Thränen. Hiernach ſah er ſie nicht 
mehr weinen. Er wünſchte, daß ſie hinausgehe 
und ſich zur Ruhe legte, aber das wollte ſie 
nicht. Sie beobachtete das Walten der Kranken⸗ 
ſchweſter, die ab und zu behutſam die Eisum⸗ 
ſchläge erneuerte, und half dabei. Als ſie ſich 
bei der Handreichung einmal ungeſchickt be⸗ 
nommen hatte, ſchlich ſie ſacht hinaus, und da 
erſt ſah Günther wieder Thränen in ihren 
Augen. b 

„Ich verſtehe doch auch nichts,“ klagte ſie, 
„und möchte Mama doch am liebſten allein 
pflegen.“ 

„Wir wollen ſie Alle pflegen,“ ſagte er 
mit herzlicher Stimme, „wir wollen ihr jeden 
Wunſch vom Geſicht leſen und ſie auf Händen 
tragen, wenn ſie erſt wieder beſſer iſt, nicht 
wahr?“ 

Sie nickte. 

Fortſetzung im zweiten Blatt. 


a —— 


Margarethenhof, dem Dominium Smiewo, dem 
Der 
ganze im Zuſammenhange liegende Gutskomplex 


Dominium Bachottek nebſt Bachottekſee. 


umfaßt etwa 14 000 Morgen. 

— [Das Berliner Holzkomptoirf 
erhält anſcheinend eine ſcharfe Konkurrenz. 
Kiew iſt eine Geſellſchaft in der Bildung be: 
griffen, die mit 1½ Million Rubel Grund; 
kapital den geſamten Holzhandel an ſich bringen 
will. Dem Berliner Holzkomptoir ſollen, wie 
verlautet, nach Ablauf des Vertrages die 
bisherigen Berechtigungen beziehungsweiſe Ver⸗ 
günſtigungen entzogen werden. 

— [Bei dem letzten Hochwaſſer!] 
auf der Weichſel ließen ſich die beiden Schiffer 
Schultze und Ruſchkowski mit ihren beladenen, 


und Ne, 56 Oterski Guſtav. 

— [Die Theateraufführung!] zum 
Beſten der Jungfrauenſtiftung des Koppernikus⸗ 
vereins findet am nächſten Dienstag ſtatt. 

— [Theater.] Wie ſchon berichtet, er⸗ 
öffnet der hier auf das vorteilhafteſte bekannte 


In 


dem „B. T.“ entnommene Artikel, den 
Veteranen des 61. Regiments betreffend, den 
thatſächlichen Vorgängen nicht entſpricht. Der 
betr. Herr ſchreibt uns: „Nachdem der Ver⸗ 
luſt der Fahne am 23. Januar 1871 Abends 
bemerkt worden war, wurde der Sergeant 
Breitenfeld und 20 freiwillige Musketiere der 
5. Kompagnie zum Abſuchen des Schlachtfeldes 
abgeſandt. Von dieſem kehrte nur der Musketier 
Schuhmacher zurück und zwar verwundet. 
Wenn nun bei Stettin ein Mann Namens 
Buchwald ſagt, er ſei es geweſen, der in der 
Nacht als Letzter der Patrouille zurückgekehrt 
ſei, ſo iſt dieſes mindeſtens eine große Un⸗ 
wahrheit. Jedenfalls ſucht der gute Mann die 
Mildthätigkeit feiner Mitmenſchen anzureizen 


gangenen Monat 1184 Wagen ein⸗ und aus⸗ 
gegangen. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
5 Grad C. Wärme. Barometerſtand: 


27 Zoll 5 Strich. 
— [Gefunden] ein Schirm im Ein⸗ 


gezogen werden. Die königliche Regierung hat die 
Beſchwerde für nichtig erklärt, da nach 
Ortsſtatut auch die Eiſenbahnarbeiter 
feuerwehr herangezogen werden können. 


* 


Sekunden dauernder Erdſtoß mit 
Schwingungen des Bodens und unterirdiſchem 
Getöſe erfolgte am Freitag früh kurz nach 
4 Uhr in Laibach. Die Bevölkerung wurde 
nur vorübergehend und nur in geringem Maße 
beunruhigt. 
gegen Mitternacht ein heftiges Erdbeben ſtatt. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


Aeueſte Nachrichten. 

Madrid, 15. November. Ein Tele⸗ 
gramm aus Havanna teilt mit, daß der Re⸗ 
bellenführer Roloff mit dem Inſurgentenführer 
Gomez in Sigunema ſich vereinigt hat. Mar⸗ 
ſchall Martinez Campos wird ſich ebenfalls 
nach dort begeben. Gomez hat beſchloſſen, den 
Guerillakrieg aufzugeben und eine entſcheidende 
Schlacht zu liefern in der Hoffnung, den Sieg 
davonzutragen, um von den Vereinigten Staaten 
als kriegführende Partei anerkannt zu werden. 
Die in England erbauten Kanonenboote ſind 
in Havanna eingetroffen und werden zum 
Schutze der Küſte dienen. 

Sofia, 15. November. In hieſigen wohl⸗ 
informirten Kreiſen wird verſichert, daß die 


dem hieſigen 
zur Pflicht · 


Kleine Chronik. 
Ein mäßig ſtarker, drei 


Auf Chios fand am Donnerstag 


Berlin, 16. November 


für Warſchau beſtimmten Kähnen von hier aus | und lacht ſich ſpäter ins Fäuſtchen. Soviel 8 4 
ſtromauf ſchleppen. Oberhalb Nieſchawa wies ſteht feſt, den Todesgang nach der Fahne hat a Zu } 220 90 2010 „ io 8 7 
ihnen der Dampferführer für eine Nacht als] dieſer Buchwald nicht mitgemacht. Warſchau 8 Tage 28,80 218,90 erb dan nſchungs 5 on 4 
Lagerplatz eine nahe dem Ufer gelegene Stelle — [Ortskrankenkaſſe.] Zur Wahl] Preuß. 2% Conſols . . 99,00 98,90 e bel 80 un a . itte 1 * 15 
an, welche die Schiffer auch unbeanſtandet ein⸗ von vier ausſcheidenden Mitgliedern der Ar⸗ Preuß. n 165.20 1085 Pat henſtele 1 855 au bn es Prinzen Boris die 
nahmen. In der Nacht fiel plötzlich das beitgeber⸗ Vertreter zur Generalverſammlung iſt] Dentſche Keic salt 3%, „ 9,00] 99,00 Konſt lan 115 Novelder Di 
Waſſer und am Morgen lagen beide Kähne auf eine Verſammlung ſämtlicher Arbeitgeber auf Deutsche Reichsanl. 3́% . 103,90 103,80 Sizungen der Nef 1 miſſie gab! er. Vie 
Sand fo feſt, daß fie nicht mehr abgetrieben] Sonntag d. 17. November Nachmittags 1 Uhr | Polniſche Pfandbriefe 4 / % 67,50] 67,60 ar b finden Wan ge „ Wer 
werden konnten. Bei dem jetzigen Wachswaſſer in dem Saal von Nicolai, Mauerſtraße, einbe- o. Liquid. Pfandbriefe fehlt 66,90 gonnen und finden fortan regelmäßig ſtatt. 
Weſtpr. Pfandbr. 57% mem. l. 100,50 100,0 | Geſtern wurde wiederum ein bis in die Nacht 
iſt es gelungen, die Kähne flott zu bekommen, rufen. Wir geben dem Wunſch hiermit Aus. Diekomo⸗Gonnn-Anthelle 209,76] 208,90 | Hinein währenber Minifterrat abgehalt 
andernfalls hätten 3 dort an der Unfall- druck, daß die D von den Arbeit | Defierr, Banknoten; ; «0, . ir; 169,60 169,55 em wübrender Miniſterrat abgehalten. 
ſtelle überwintern müſſen. gebern recht zahlreich beſucht werden möge. : Nov. 142,75 143,25 — 

— Neue Anſchlüſſe an die Fern | Die allgemeine Ortskrankaſſe iſt ein Inſtitut en a ee 5 Telegraiſche Vepeſchen. 
ſprecheinrichtung!] haben erhalten unter | von fo großer und für alle Intereſſenten fo Roggen: 9 320 da 120.00 Peters bur 9 „ 16. November. 
Nr. 28 Houtermans u. Walter, Holzhandlung, wichtiger Bedeutung, daß geeignete Perſonen in Nov. 116,25 116,25 Die Kaiſerin von ußland iſt geſtern 
Brombergerſtraße 22, Nr. 56 Kalkſtein⸗Os. die Generalverſammlung gewählt werden Dez. 118,50| 116,50 | Abend von einer Prinzeſſin glücklich 
lowski M., Kaufmann, Schulſtraße 1, Nr. 106 müſſen, wenn die Anſtalt ferner gedeihlich Safer: pen 1 He entbunden worden. 

Mehrlein, Baugewerksmeiſter, Mauerſtraße 55, wirken fol. Auch die Arbeitnehmer werden ? Mai 119.250 119'00 Peters bur g, 16. November. 
Nr. 105 Roſenfeld M., Speditionsgeſchäft, zur Erſatzwahl zur Generalverſammlung auf | Rübar: Dez. 46,60 46,30 | Die geſtern Abend geborene Tochter 
Baderſtraße 6 und Nr. 42 Soppart G., Sonntag den 17. November Vormittags Mai 46,10 46,10 | des Zarenpaars erhielt den l Namen 
Maurermeiſter, Schulſtraße 10. — Verändert | 11 Uhr in den Nicolaiſchen Saale eingeladen; Spiritus: ert ee e 2 Olga. Die Kaiſerin ſowie die Prin⸗ 
ſind: Nr. 62 Borchardt Herm., Brückenſtr. 13, daß auch die Arbeitnehmer ſich zahlreich ein⸗ Dez. N 37.00 ra zeſſin befinden ſich wohl. 
ſtatt Baderſtraße 26, Nr. 25 Ramigli S., finden erscheint durchaus notwendig. Siehe Mai "der 37,900 37.90 London, 16. November. Geftern 
Altſtädt. Markt, ſtatt Brückenſtraße 13. — Zu Inſerat in Nr. 270 dieſer Ztg. 5 aun ee 8½ pet. —.— 102,10 Abend fand bei dem Palais des Lord⸗ 
ſtreichen ſind: Nr. 28 Tilk Heinr., Nachfolger — [Auf der Uferbahnj find im ver re a 40 eff abe e mayors eine Exploſion ſtatt. Vorher 


hatte in der Leuchurchſtreet ebenfalls 
eine Exploſion ſtattgefunden. Die Ur⸗ 
heber der beiden Attentate ſind noch 
nicht entdeckt. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Petroleum am 15. November, 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 12.00. 
Berlin „ a 11,55. 
Spiritnd:Depeide. 
Königsberg, 15. November. 
v. Portatiug u. Grothe 


direot an Private — 


t bend Friedrich Kretschmer in Thorn. 
e e een Ei wohner Meldeamt, ein Kindergummiſchuh in der 0 305. 52.50 Bf., 2175 Gd. Zr bez. — Ed 
zwar mit der Treptow'ſchen Geſangspoſſe | Breiteſtraße. ; N 5 7 
„Jägerliebchen“, am Montag folgt als erſte — ([Polizeiliches.] Verhaftet wurden 5 „ . 5 0 
Premiere der dreiaktige Schwank „Ein Raben⸗ 5 Perſonen. Getreibebericht A 
= ohne Zwischenhandel 


vater“. Die beiten Kräfte des Sommer⸗ 
Enſembles hat Herr Berthold behalten und an 
Stelle des ausgeſchiedenen ebenfalls nur 


[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,56 Meter über Null. 


L. Podgorz, 15. November. Bei unſern Ge 


der Handelskammer für Kreis Thor. 
Wetter: redeckt. 


Thorn, den 16. November 1895. 


«rösstes Specialhaus für Seidenstoffe u, Sammete 


ä werbetreitenden ſcheint ein Intereſſe für die im | Weizen: unverändert, 127 Pfd. bunt 128 M. ichels & Cie., Hoflief, ; 
. 3 e = nächten Jahre in Graubeng Mattfinbende Gewerbe | 130/82 Pfd. heil 182/38. M, 133/4 Pfd. glasig „ 
er Reihe von genußreichen Abe geg ausſtellung nicht vorhanden zu ſein, denn zu der vom 134 M z 


zen dürfen. Hoffentlich läßt es unſer 
iblikum bei den recht niedrig bemeſſenen Ein⸗ 
cittspreiſen nicht an einem regen Beſuch der 
Vorſtellungen fehlen. 

— [„Einer, der dabei geweſen 
aſt“] teilt uns mit, daß der von uns geſtern 


Herrn Bürgermeiſter Kühnbaum einberufenen Ver⸗ 
ſammlung war — niemand erſchienen. 
Podgorz, 15. November. Die Eiſenbahn⸗ 
Direktion zu Bromberg hat ſich beſchwerdeführend an 
die Regierung zu Marienwerder gewandt, daß die auf 
Bahnhof Thorn beſchäftigten, in Podgorz wohnhaften 
Eiſenbahnarbeiter zur hieſigen Pflichtfeuerwehr heran ⸗ 


Roggen: unverändert, 124/25 Pfd. 107 M., 126/29 
d. 110 M. 5 


Ger ſte: Brauwaare 120%5 M., Mittelgerfte 110 bis 
115 M., Futtergerſte 95/96 M. 
Hafer: unverändert, weiß, ohne Beſatz 108/12 M., 
dunkel, beſetzt 100% M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt 


me- Preise 


Alittwoch und Donnerſtag, den 18.— 21. November 


. ＋ d rs e bes 
f d St. 28 ist die beste 
[Kammerer Wehe ie, „der em- 
» 5 indlichsten Haut, besonders 
7 0 kleinen" Kind lich. 
FettseifeN21548 li e ne, 
amtlichem Gutacht‘n, fettreicher als Döring's Seife, trotzdem ist 
d. St. 16 Pig. billiger. 


Verkaufsstellen sind dureh Plakate kenntlich. 


* 


Reinleinene ganz große Küchenhandtücher, Dtzd. 3,50 Mk. 
Reinleinene Kaffeedecken in neuen Muſtern à 1,25 Mk. 
Große Frühstücksdecken, garantirt waſchecht, a 1,25 Mk. 
Leinene Tischtücher à 90 Pfg. Leinene Servietten, Did. 3,50 Mt. 
Elegante Tändelschürzen à 30 und 40 Pfg. 
Feine engliſche Taschentücher, geſäumt, Did. 2,00 Mt. y 
Große dunkle Tischdecken à 1,85 Mt. . 


25 


2. > ®e 
9 e Breiteſtr. 14. S. David. Breiteſtr. 
Husten ＋ Heil Mer 


(Brust-Caramellen) 
von E. Ubermann Dresden, sind das einzig 
beste diätet, Genussmittel bei Husten 
und Heiserkeit. 


Zu haben bei: J. G. Adelph. 


Für eine epochemachende Spezialität 


Geſundheits⸗Ligueur 


werden überall 


geeignete Vertreter 


geſucht, die bei den Delikateß⸗, Colonial⸗ 


NN 
Den geehrten Damen von Thorn 
und Umgegend diene hiermit zur gefl. 
Nachricht, daß ich mich hierſelbſt 
Culmerstrasse Nr. 26, 
2 Treppen, als 


Damenſchneiderin 


us za warenhandlungen, Apotheken, Dro⸗ 
Bruno David, 05 Marken sherhitie gerien, Hötels, Neftanrants, Cafes, C niebergelafien Habe. 
praktischer Zahnarzt, A eee Conditoreien etc, gut eingeführt find. Langjährige Thätigkeit im In» und 


Auslande ſetzt mich in den Stand, 
ſämmtliche in mein Fach ſchlagende 
Arbeiten nach Maaß aufs beſte und 
zu ſoliden Preiſen auszuführen. 

Mit der Verſicherung, daß ich auf's 


Offerten mit nur guten Referenzen unter 
P. 3872 an Rudolf Mosse, Frank⸗ 
furt a. Main erbeten. 


ünſeſchmalz und fer el 
ne 


ſowie auch fe 


— fre n 2, I. 
prechſtunden von: 
9—12 und 2—5 Uhr, 
8—9 Uhr für Unbemittelte. 


Yu kn M A. Mazurkiewiez, Nin. 


Junge Lente finden 7 : 7 einlichſte beſtrebt ſein werde, mir das 
Logis mit Beköſtigung. Wirklich belebend und erquicken de Tiſch⸗ und Noch butter Bertrahen gar 8 3 au 
Empfehle S wirt nur ein Getränk aus Kaffe, nicht aus Getreide uw. offerirt A. Rutkiewicz, erwerben, e ich, mich gütigſt mit 
BER firäftigen Mittagstiſch Wer Kaffee trinkt An deffen Secu verbeſern. ihn alſo voller und weiche Schuhmacherſtraße 27. Aufträgen De 
Brückenſtr. 18 im Keller. machen will, verwende dazu reinen Cichorien und zwar nur den Anker-Eichorien der ſeit Schlafftel Antonie Lipski. 
Mohnung von 2 Zimmern u. Zub. ſofort 1819 beſtehenden weltbekannten Fabrik von Dommerich & Co. in Magdeburg⸗Buckau. a ufſtelle a onie Lip 
W̃ zu verm. Neuſtädt. Markt 20, I. I MdDer Wahlſpruch dieſer Firma iſt: Reine Waare unter richtigem Namen! zu haben Gerechteſtr. 23, 2 Tr. eee 


Binnen einigen Wochen müſſen meine noch immer großen Waarenläger 


wegen Abbruch meines Geſchäftshauſes 


total geräumt sein. 


Beſonders hervorzuheben ſind: 


Cirra 300 Herren-Paletots von 12,50 bis 30 Mark; 
Cirra 500 Damen Jaquettes, neneſte Zacons, von 5 Mark bis zu den eleganteſten; 
Räder, Capes und Kragen, nur Neuheiten der letzten Saiſon, auffallend billig. 


Sämmtliche Manufakturwaaren, als Kleiderſtoffe, Leinen⸗ und Baumwoll⸗ 
waaren, im Einzelverkauf jetzt zu Fabrikpreiſen. 


M. S. Leiser. 


— pp lilteraturz u. Gutturverei.] -T. Liederirennde. 


Sonntag, den 17. November, Sonntag, 17. d. M., im großen Saale des 


Bekanntmachung. 
Ueber das Vermögen der Putz⸗ 


Voſener Zeitung. 


ee eee — 1 re za Artushofes: 
En robember 1895, I Naßgebendes Organ der Provinz Poſen. Mer, e trend A| yo cal. u Instrumental- 


Nachmittags 5 Uhr, 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter Kaufmann Max 


„Die a körperliche ze Conc ert a; 


Im Anfhluß an Prof. Pohlmann’s gleich⸗ unter Mitwirkung der Kapelle 61. Infant.⸗ 


Juſerate von vorzüglicher Wirkung. 


Am Dienftag, den 19, d. Mts. 7 


Vormittags 10 Uhr am Magen. Ich 00 immer 


kann ſich melden 5 DR am Magen und ein Aufſtoßen, daß 


An der n je 25 Pf. 3 Große Poſſe mit Geſang und Tanz in 


Ausverkauf! en 
Altſtädtiſcher Markt 34. 


1 5 * 1 4 keift Abonnementspreis M. 5,45 pro Quartal. 9 —amige Abhandlung. Regiments von der Marwitz. 
er Arreſt mit Anzeigefri 1 . Programm. 
bis 4 December 1895. a 3 5 9 W 
Anmeldefriſt —— Andante für Violoncello. Frauenliebe und 
bis zum 28. Dechr. 1895 = 8 l alk Mm Rofedufer bean bie 
. Vokal: Am r 
Erſte Gläubigerverſammlung x N 1 b ſpricht en wieder kommen. Maiennacht. Nor 
zug (mit Inſtr.⸗Begleit.). Der Wirth 
am 14. December 1895, > > Dienſtag, d. 19. Novpr. cr., 5 Waſſermanne. Der letzte Gruß. Lützows 
Jagd. Alldeutſchland (mit Orchefterbegleit, 95 
Vormittags 10 Uhr, arg 8 Ahr 
Terminszimmer Nr. 4 des hieſigen Amts: in allen Größen Anfang 8 Uhr. Eintritt 50 Pf. en 
eri D Reſervirte Plätze a 75 Pf. und desgleichen 
gerichts und allgemeiner Prüfungs: 2 Mark 
10 a er 0 grossen Saale it Artushofese b in Gerderfenf 55 Sb 
ſowie große Auswahl von Nachmittag 2 Uhr in der Buchhandlun 
am 11. Januar 1896, zu Thorn ng F. Schwartz zu haben. a 
Vormittags 10 Uhr, Sarg- -Ausstattungen über Logen find vorher bei Herrn 
we ge 5 75 hält ſtets auf Lager die frühere T 9 Meyling zu beftellen. u beſtellen. 
orn, den 15. November 1895. 
8 Wierzbowski, A. C. Schultz’ sche Ciſchlerei | 17 4 4 1 Ir Schütenhans-Chenter aus-Chenter 
erichtsſchreiber des Königlichen horn. 
abe Eliſabethſtr. 16 u. Strobandfir.-Eike, nürfuin, Eiszeit, 5, Bring. den . 
— * bei 
Zwangsverſteigerung. i e. walter Kambeck: Buhbanl Jae Eröffnung der Büßne: 
Ein Schreiber „„Dankſagung. Saen o AL Saalplatz 0,50 Mk., Jaegerl iebehen. | 


werde ich vor der Pfandkammer des 
Königlichen Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
1 Sopha, 2 Seſſel mit roth. Plüſch⸗ 
bezug, 1 mahagoni Sopha⸗Auszieh⸗ 
tiſch mit 4 Einlagen, ein Pianino, 
einen Schreibſekretär, 16 Bände 
Maher's Converſations Lexikon, 
1 Waſchtoilette mit Marmorplatte, 
1 großen Spiegel mit Marmor: 
platte, 1 Plüſchdecke, Wäſche⸗ und 


Aechtsanwalt Jacob. mir bas Waſſer im Munde zuſammenlief. 4 Akten von Leon in Treptow. 
Ich aß nur ſehr wenig und war doch immer 
fett. Wohn. je 2 gr 3. helle Küche, 1 v. ſof. voll und ſatt. Dazu hatte ſich noch ein 
weg. Umz., 1 v. l. April z. verm. Bäckerſt. 3. ſchwerer Huſten mit ſchleimigem Auswurf IBI-R 
22 51 0 m 15 fn viele Mittel au⸗ 
gewan atte un och noch keine Hülfe 
Hausbeſitzer⸗Verein. gefunden hatte, wandte ich mich endlich an 
den homöopathiſchen Arzt Herrn Dr, med. Hope in 

Wohnungsanzeigen. Köln am Rhein, Sachſenring 6. Nach Gebrauch 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen im von zwei Sendungen von deſſen Medikamenten 


fühlte ich mich ſchon ganz wohl und geſund, 
abuse ih Nr. 4 bei Herrn und ich ſage Herrn Dr. Hope für die Her: 


Großer Premidren- Abend. 
Es „Die . große . Novität erſten Ranges. 
E 


unter dem Antichrist, oder die Ein fate 


a Früchte ip Un: 
aubens d des 1 . 
t n f 1 0 Schwank in 3 Akten 


“ II. f 
geiſtes. Teſſ.2 u. Offb. Joh. 13 von Hans Fiſcher und Joſeph Jarno. 


Religüſer Vortrag 3 bee 7 Uhr, A 8 


Alles Nähere die Zettel. mp 


Kleiderſpinde, Regulateure, 8 Stüc Mellenär, 39 4 ©. 7 Dim. 10 Heilung meiner@efunbheit meinen been Dont, Ai e ie ie — heateraufführung für die 
werthvolle Stuben-Blattpflanzen, Baderſtr. 20 3. e 1900 e ee eee e Saul, Eriuman, faale Eoppernikusfir. Ar, 13, 1 Exp. Jungfrauenſtiftung 
2 Zeichentiſche, 1 Teppich u. a. m. Bacheſtr. 2 2. Et. 6 » 1000 = . But Eintritt Jedermann geflattet! 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare en 43 1.6.6 =» 900 = Grüber Weißbier 25 Fl. Mk. 200 Kriegel, Evangeliſt. des Koppernikus⸗ Vereins 
Vacheſtr. 2 2. Et. 6 800 » [Gräser „ 2,00, 0 
ne. in nl EEE 70 5 Let Mehensier 26 5. 20% Or Zr ben 5 > me 
Heinrich, Gerichtsvollzieher-Auwärter. Breitche, 10 73. a0: [Wiedervertänfer 8100 510 1 1.00, Ziegelei-Park. m Theat ak * 701 er is ta PR 
Die Botenſtelle Melllenſtr. 137 parterre 4 450 von jeder Sorte et, Zu morgen Sonntag EEE 5 der a 927 5 ur zu den be⸗ 
3 W eg W 1. —.—.— = 5 — s g 1 i Beifbier-Brane 1 85 empfehle 25 fi fitäten eint Ir vo 
Magiſtrat. Mauerftr. 36 parterre 3. 360 I e Lokalitäten eintrittskarten 
Pianins zes, v. 1 — u. an. — 15 . 2 ai . R. Fi I sch er y Thorn. und lelbſt kuck in der Der en 
hne Anz, mon 8 1 1— — — — 

Kostenfrei Sa ine d en 240 ku X 
„ ga eee 0 Te Sp 3 N uchen. er Jungfrauenſtiftung- 
sur. Kinderwagen M b Briefpapier- — | daten Aman 

reiteſtr. . a »mbl, * HH, N N & AN * 
(neu) biuig zu gelber. Mellienſtr. 88 1. Et. 2 mbl. 40 U in U il alle 0 | 
} . 1. ler. Schulſtraße 18 Shulftr. 22 2. Et. 2 ⸗mbl. 30 Ausstattungen! 1 el = 1 all 


zu Thorn. 


x Morgen Sonntag: ö 
ird F. t. X N 
eee nee |, 5 et x 


Gerberftr. 18 1. Et. 2 :mbI.30 : 
Ein fehr Handwagen ge eo TAB 2 bl zu Geschenken 
1 5 . 


Chic — Elegant — Apart — zum Beſten unſerer Anſtalt am 


eee ede . Neu, Dienſtag, den 10, — er. 
= Hähmaldinen za Schloßſtr. 4 1. Et. 1 ⸗mbl. 15 2 e Nachmitta 
Mark 50.— Culm. Chauſſee 54 parterre 1 ⸗mbl 13 J Wall ee De —— in ben oberen Räumen des Artus hofes. 
0 5 1 0 12 1.67 Wohmung 800 ustus Wallis Bin ame für Thorn, Der Vorstand 
tft. Mar t. 1 toir 200 Breit 8 2 
Fahrräder ene © : Lee — 
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